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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altensurger Schulplaß Nec. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren
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Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

227. Honntag den 28. Heptember. 1884.
Vierteljährlicher Abonunementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bie 11 Ubr Vormittags

Das

Abonnements- Einladung pro IV. Quartal 1884.

Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
(Amtliches Organ der Merſeburger Rreisverwalktung)

wird auch künftig in ſeinem Streben, ſich immer mehr und mehr zu einem Blatte beſter Qualität zu entwickeln, um ſo energiſcher fortfahren, je
mehr es hinſichtlich ſeines Wollens und ſeiner Reſultate ſich von der Gunſt des Publikums in Stadt und Land getragen ſieht.

Der politiſche Theil unſeres Blattes wird neben den Parlamentsberichten und den politiſchen Nachrichten aus dem Jn und Auslande
Leitartikel zur Orientirung über die Tagesfragen der inneren und äußeren Politik bringen, den militäriſchen und landwirthſchaftlichen
Verhältniſſen, ſowie den ſozialen und ökonomiſchen Fragen der Gegenwart, volle Aufmerkſamkeit zuwenden.

Beſondere Sorgfalt bleibt der Pflege des lokalen und provinziellen Theils, ſowie dem Feuilleton und den vermiſchten
Nachrichten vorbehalten.

D. Jnm Feuilleton wird der ſo viel Aufſehen erregende Kriminal- Roman von L. Hacken-
broich: „Win Vampyr“ zu Ende geführt und erhalten neu hinzutretende Abonnenten den
bisher zum Abdruck gelangten Theil deſſelben gratis nachgeliefert.

Mit Beginn des neuen Quartals wird dem „Kreisblatt“ eine wöchentliche Extra-Veilage, ein

S Wochenblatt für and-, Haus- und Gartenwirthſchaft
ohne Erhöhung des Abonnementspreiſes beigegeben.

Wir glauben, hiermit unſern geehrten Abonnenten einen ganz willkommenen Gaſt ins Haus zu ſchicken, da dieſes Blatt nur Artikel be
währter Fachſchriftſteller, praktiſcher Landwirthe und tüchtiger Hausfrauen bringen wird.

Das Merſeburger Kreisblatt erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach Sonn und Feſttagen, und koſtet in Merſeburg
bei uns und unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk. 20 bei den Kolporteuren Mk. O Pf. für Auswärts bei allen
ReichsPoſtanſtalten 1 Mk. 50O Pf. und mit Zuſtellung durch die Stadt und Landbriefträger I k. 90 Pf.

Wir dürfen hoffen, wie bisher die Zahl unſerer Leſer und Freunde fort und fort wachſen zu ſehen und bitten um gefällige baldige Auf-
gabe der Neubeſtellungen im Jntereſſe pünktlicher Lieferung.

Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition.
Bahnhofsſtraße 1 bei Herrn K. Hennicke.
Gotthardtsſtraße 19 bei Herrn B. Fritſch.
Lindenſtraße 14 im Conſum-Verein-
Neumarkt 77 bei Frau A. Scharre.

Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition. J
Steinſtraße 5 bei Herrn A. Speiſer (vorm. A. Kötteritz.)

Hochachtungsvoll

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
Ausgabestellen:

Oberbreiteſtraße 10 bei Herrn A. Meyer.
Oberburgſtraße 7 bei Herrn A. B. Sauerbrey.
Roßmarkt 12 bei Herrn M. Thiele.
Steinſtraße 5 bei Herrn A. Speiſer (vorm. A. Kötteritz).
Unteraltenburg 48 bei Herrn O. Teichmann.

Inseraten-Annahmestellen
Burgſtraße 4 bei Herrn G. Lots.

Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nachdem die Vorbereitungen zu der auf Grund

des Geſetzes vom 20. Juli v. Js. (Geſ.S.
S. 120) durch Einführung des Staatsſchuld-
buchs in's Leben tretenden Einrichtung getroffen
ſind, machen wir darauf aufmerkſam, daß die

Eintragungen in das Staatsſchuldbuch mit dem
1. October d. Js. dem Tage, an dem gemäß
Königlicher Verordnung vom 25. April d. Js.
(Geſ.-S. S. 269) das genannte Geſetz in Kraft
tritt, beginnen können, daß Staatsſchuldbuch
büreau jedoch ſchon von Mitte September ab
zur Verabſolgung von Formularen, Beantwort-
ung von Anfragen, Auskunftsertheilung u. ſ. w.
geöffnet ſein wird.

Das Büreau befindet ſich in unſerem Dienſt-
gebäude, Oranienſtraße 94 und wird dem Publi-
kum werktäglich mit Ausnahme der zu den
Reviſionen und deren Vorbereitung beſtimmten
Tage von 9 bis 1 Uhr geöffnet ſein. Poſt-
ſendungen ſind zu frankiren und mit der Adreſſe:

„An die Hauptverwaltung der Staats-
ſchulden (Schuldbuchbüreau)

Berlin S. W.
Oranienſtraße 94“

zu verſehen.
Zu den Anträgen auf Eintragung und den

ihnen beizulegenden Verzeichniſſen der zur Um
wandlung in eine Buchſchuld beſtimmten Effekten
ſind Formulare zu verwenden, welche bei dem
Staatsſchuldbuchbüreau in Berlin, bei den König-
lichen Regierungs und Bezirkshauptkaſſen und
bei jeder außerhalb Berlin mit der Annahme
directer Staatsſteuern betrauten Königlich Preu-
ßiſchen Kaſſe unentgeltlich verabfolgt werden.

Gleichzeitig benachrichtigen wir die Jnhaber



vierprozentiger Preußiſcher Konſols, welche von
der neuen Einrichtung Gebrauch machen wollen,
daß unter dem Titel „Amtliche Nachrichten über
das Preußiſche Staatsſchuldbuch“ von uns eine
beſondere Zuſammenſtellung der den Betheiligten
wiſſenswerthen Beſtimmungen herausgegeben
worden iſt. Die Schrift kann direct von dem
Verleger J. Guttentag (D. oeig Berlin
und Leipzig ſowie durch jede Buchhandlung
für den Preis von 25 Pf. oder per Poſt für
30 Pf. franco bezogen werden.

Berlin, den 4. September 1884.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf 8 3 des zur Aus-
führung des Wahlgeſetzes für das deutſche Reich
unter dem 28. Mai 1870 ergangenen Reglements
machen wir hierdurch öffentlich bekannt, daß die
für die Geſammtſtadt Merſeburg aufgeſtellten
Wählerliſten vom 30. September d. J. ab
8 Tage lang zu Jedermanns Einſicht in dem
Kommunalbureau öffentlich ausliegen. Wer
die Liſten für unrichtig oder für unvollſtändig
hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage bei dem
Magiſtrat ſchriftlich anzeigen oder in dem ge-
nannten Bureau zu Protokoll geben und muß
die Beweismittel für ſeine Behauptungen Falls
dieſelben nicht auf Notorietät beruhen d. h. nicht
allgemein bekannt ſind, beibringen. Nach Ablauf
dieſer achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten
nicht mehr zuläſſig.

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam,
daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht
vertheilt werden.

Merſeburg, den 23. September 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das am 10. Auguſt er. Nachmittags aus

einer Badebude auf hieſigem Badeplatze ent-
wendete e mit Jnhalt iſt im hieſigen
PolizeiBureau niedergelegt. Der frgl. Eigen-
thümer wird hiermit erſucht, ſich binnen 8 Tagen
im genannten Bureau zu melden.

Merſeburg, den 25. September 1884.
Die Polizei- Verwaltung.
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Redaktioneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 27. September 1884.

„Und jedes Heer mit Sing und Sang ge-
ſchmückt mit grünen Reiſern zog heim zu ſeinen

So kann's auch jetzt heißen, wo der
rieg im Frieden vorüber, die Manöverzeit

ihren Abſchluß gefunden hat. Bis Dienſtag
haben am Rhein die Kaiſermanöver gewährt,
denen Kaiſer Wilhelm trotz der anſtrengenden
Reiſe nach Polen in unentwegter Friſche beige-
wohnt hat, und die dem hohen Herrn die ganze
Zuneigung der Bevölkerung des Rheinlandes
und Weſtfalens gezeigt haben. Aber mit den
militäriſchen Uebungen erreichten die Feſttage
noch nicht ihr Ende. Am Mittwoch wurde
Münſter beſucht, am Donnerſtag Köln, am
Freitag Koblenz, überall derſelbe begeiſterte
Empfang, und dann endlich kamen auch für den
greiſen Kaiſer die Tage der Ruhe in Baden-
Baden, wo am 30. September der Geburtstag
der Kaiſerin Auguſta gefeiert werden wird. Die
Rückkehr des Kaiſers nach Berlin wird erſt Ende
Oktober erfolgen und auch das kronprinzliche
Paar unternimmt vorher noch eine Schweizer-
reiſe. Ueber das Befinden der Prinzeſſin Wil-
helm von Preußen brachte in der Vorwoche ein
Bulletin nicht gerade günſtige Nachrichten jetzt
iſt erfreulicherweiſe der Geſundheitszuſtand der
hohen Frau wieder befriedigend.

Fürſt Bismarck hat an den Feſttagen am
Rhein nicht theilgenommen, ſich vielmehr von
Berlin zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach
Friedrichsruhe begeben. Er hat nach dem Rhein
hin mitgetheilt, daß er ſich durch die polniſche
Reiſe doch etwas angegriffen fühle und daher
von einem Beſuch des Rheinlandes abſehen
müſſe. Es wird aber auch behauptet, der
Kanzler ſei zu dieſem Beſchluſſe bewogen weil
der weſtfäliſche Adel in Münſter dem Kaiſer
eine Adreſſe überreichen wollte, die auf den
Kirchenſtreit mit Bezug nahm. Die Empfang-

nahme des Schriftſtückes iſt von dem Kaiſer
war gehen allein Fürſt Bismarck habe auchr ſeine Perſon die Erörterung der Kultur-

kampffrage vermeiden wollen und ſei deshalb
ferngeblieben. Wahrſcheinlicher als dieſes Ge-
rücht iſt aber daß der Reichskanzler durch dieVorgänge in Aegypten von der Kheinreiſe ab

gehalten iſt. Jn Skierniewicza ſoll bekanntlich
die Wahrung des jetzigen Zuſtandes aller Staaten
einer der Hauptpunkte geweſen ſein, über die
verhandelt worden iſt. Gleich darauf hat aber
England in Aegypten eine Aenderung des bis-
herigen Zuſtandes herbeizuführen begonnen.
Jndem es das ägyptiſche Miniſterium veranlaßte,
die Tilgung der Staatsſchuld vorläufig einzu-
ſtellen, hat es zu verſtehen gegeben, daß die
europäiſchen Großmächte in ägyptiſchen Finanz-
angelegenheiten überhaupt nichts mehr zu ſagen
haben ſollen. So ohne Weiteres wird freilich
dieſer ſchöne Plan nicht gelingen, denn ſämmt-
liche Großmächte, Frankreich an der Spitze,
haben dagegen Proteſt erhoben.

Durch kaiſerliche Ordre iſt nun auch der Ter-
min für die Reichstagswahlen bekannt gegeben,
Am Dienſtag, den 28. Oktober, ſollen ſie ſtatt
finden. Damit kommt nun die Wahlbewegung
in immer breiteren Fluß. Zu Anfang der Woche
hat auch die freikonſervative Partei ihren Wahl
aufruf veröffentlicht, ſo daß alſo jetzt damit nur
noch die nationalliberale und freiſinnige Partei
im Rückſtande ſind. Von der erſteren wird be-
reits mitgetheilt, daß ſie keinen beſonderen Auf-
ruf zu erlaſſen gedenke, da ihre Stellung zu allen
wichtigen Tagesfragen bekannt ſei und bei der
letzteren ſcheint dasſelbe zutreffen zu ſollen. Ge
rade nicht erfreuliche Auswüchſe zeitigt die Wahl-
agitation in Berlin. Jn einzelnen Verſammlungen
iſt es zu derartigen Schlägereien gekommen, daß
die Polizei mit blanker Waffe einſchreiten mußte.
Bemerkt wird es ſehr, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“
trotzdem daß ſie Bennigſen's Rede gegen die
Conſervativen tadelte, doch nach wie vor für
kräftige Mittelparteien Nationalliberale und
Freikonſervative eintritt. Eine große Ver-
ſammlung des deutſchen Kolonialvereins fand am
Sonntag in Eiſenach ſtatt. Das Vorgehen der
Reichsregierung in Weſtafrika wurde gebilligt und
Dampferſubventionen nach wie vor für noth-
wendig erklärt. Eine dies ausſprechende Reſolu-
tion wurde angenommen und auch an den Reichs
kanzler eine bezügliche Adreſſe geſandt, auf welche
ſofort ein Dankſchreiben einlief.

Die Choleranachrichten aus Jtalien lauten
von Tag zu Tag günſtiger; die Epidemie nimmt,
wenn auch langſam, ſo doch ſtändig, ab, und die
erſchreckte Bevölkerung beginnt ſich allmählich zu
erholen. Jn Frankreich und Spanien kommen
nur noch vereinzelte, wenig bedeutende Fälle vor.
Jn Rom hat Papſt Leo XIII. für den Fall,
daß auch hier die Krankheit ausbrechen ſollte,
ein Cholerahoſpital errichtet und will dies event.
zur Tröſtung der Kranken ſelbſt beſuchen.

Großer Streit herrſcht in der engliſchen Haupt
ſtadt. Ein Londoner Blatt hatte behauptet, die
Franzoſen ſeien auf dem beſten Wege, die eng
liſche Kriegsflotte zu überflügeln, und das hat
tiefen Eindruck gemacht, denn nichts iſt dem
Engländer ehrwürdiger, als ſeine Oberherrſchaft
zur See. Jm nächſten Parlament wird es nun
wohl diverſe Millionen zur Flottenvermehrung
koſten. Auch eine angenehme Nachricht aber
haben die Engländer erhalten und zwar aus
Aegypten. General Gordon hat die Araber von
Khartum zurückgeſchlagen und die Belagerungs-
linie durchbrochen. Damit kann bei der von
Kairo auszuſendenden Expedition viel Geld ge-
ſpart werden.

Lebhafte Skandale gab es in Brüſſel. Am
Montag iſt das von den Liberalen ſo hart an-
gefeindete Schulgeſetz amtlich publizirt worden
und ſeitdem giebt es in der belgiſchen Haupt-
ſtadt Tag für Tag großen Lärm, auch Demon-
ſtrationen im republikaniſchen Sinne kommen
zahlreich vor. Die radikalen franzöſiſchen Blätter
jubiliren bereits: Der Anfang zu einer belgiſchen
Republik ſei gemacht, aber ſo ſchnell wird das
doch nicht von Statten gehen. Aehnlich ſieht
es unten, in Kroatien, aus. Die Regierung hat
bei den Wahlen zwar geſiegt, aber die geſchla-
genen Radikalen rächen ſich durch tumultuariſche
Scenen, die theilweiſe militäriſches Einſchreiten
nothwendig machten. Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich hat der Eröffnung der Arlberg-

bahn beigewohnt und iſt am Bodenſee mit großer
Begeiſterung empfangen worden.

Aus Frankreich liegt diesmal eine Selten-
heit Neues von Belang nicht vor. Jn Paris
wird ſehr darüber raiſonnirt, daß noch immer
keine neuen Siegesnachrichten aus China kommen,
und in der That dauert die Pauſe etwas lange
ſchon. Es ſcheint aber, als ob Admiral Courbet
in den nächſten Tagen wieder zum Angriff über-
gehen würde. Die Chineſen ſind ſehr zäh und
zeigen noch immer keine Luſt zu zahlen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 27. Septbr

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Verord-
nungen der preußiſchen Regierung wegen Ver-
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes über
Berlin, Potsdam und Umgebung und Altona,
Harburg und Umgebung bis 30. September 1885.

Das Reichsverſicherungsgamt hielt am
Donnerſtag ſeine zweite Sitzung ab. Die Be-
rathungen dauerten über vier Stunden, da die
Schwierigkeiten, welche bei der Bildung der be-
antragten Berufsgenoſſenſchaften hervorgerufen
werden, feſte Beſchlüſſe ſehr erſchwerten.

Der „Reichsfreund“, Eugen Richter's Organ,
hat bei einer Anzahl von Conſumvereinen Um-
frage gehalten, in welchem Verhältniß der Ge-
treidepreis zu der Größe den Brotes ſtehe. Nach
den mitgetheilten Antworten, z. B. aus Neuſtadt-
Magdeburg, Chemnitz, Görlitz iſt die Größe des
Brotes vom Getreidepreis abhängig derart, daß
bei billigen Kornpreiſen das Brot ſchwerer bei
theuren Kornpreiſen leichter iſt.

Vom Geh.-Rath Ludwig Hahn, dem früheren
Leiter des literariſchen Bureaus des preußiſchen
Staatsminiſteriums, iſt eine Wahlſchrift unter
dem Titel „Das ſoziale Königthum“ erſchienen.
Die Schrift knüpft an einen Ausſpruch Laſſalle's
an, daß er „mit Leidenſchaft das Banner des
ſozialen Königthums tragen werde“ und ſucht
auszuführen, das Königthum Kaiſer Wilhelms
ſei in der That ein ſoziales Königthum und
zwar, „weil der Kaiſer Vieles und Großes für
das Volk geſchaffen, weil er für das deutſche
Reich das allgemeine Stimmrecht gegeben das
Eiſenbahnweſen wie früher Poſt und Telegraphie
zur Fürſorge für die Geſammtheit auf den Staat
übertragen, weil er Handel und Verkehr neu be
lebt, die Steuern des kleinen Mannes erleichtert
und mit einer vom praktiſchen Chriſtenthum
dictirten Sozialgeſetzgebung den Anfang ge-
macht hat.“

Aus Münſter berichtet der „Weſtf. Merkur“:
Wie es bei der Seitens des katholiſchen Adels
an den Kaiſer gerichteten Adreſſe geſchehen, ſo
iſt auch die von den katholiſchen Kirchenvor-
ſtänden und Gemeindevertretungen der Provinz
aus demſelben Anlaſſe und zu dem gleichen
Zwecke erlaſſene Adreſſe vom Kaiſer bei ſeiner
Anweſenheit in Münſter nicht angenommen,
ſondern der Deputation aus dem Geheimen
Civilkabinet die Antwort geworden, daß Seine
Majeſtät es ſich verſagen müßte, dem Antrage
zu entſprechen.

Der preußiſche Geſandte beim Papſt, Herr
von Schlözer, iſt am Donnerſtag Abend wieder
in Rom eingetroffen.

Der vielbeſprochene Verein zur Wahrung
der wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und
Gewerbe wird am 1. Oktober in Berlin ſeine
konſtituirende Generalverſammlung abhalten.

Der Londoner „Standard“ bezeichnet die
Ernennung des Grafen Herbert Bismarck, der
erſt vor Kurzem zum Geſandten im Haag er-
nannt iſt, zum deutſchen Botſchafter am eng-
liſchen Hofe als unmittelbar bevorſtehend. Jn
Hannover bleibt man dabei, daß Graf Münſter,
der jetzige Botſchafter, ſelbſt noch nichts von
ſeinem eigenen Rücktritte wiſſe.

Schweiz. Der Bundesrath hat 6 dem
Handwerkerſtande angehörende Perſonen wegen
anarchiſtiſcher Umtriebe aus der Schweiz aus-
gewieſen.

Belgien Die Unruhen in Brüſſel ſcheinen,
ſoweit ſie offen zu Tage getreten ſind, nunmehr
ihr Ende gefunden zu haben. Der Donnerſtag
verlief völlig ruhig. Dagegen ſtellt ſich die re
publikaniſche Agitation als ziemlich ernſt heraus.
Bei 78 Perſonen, welche der republikaniſchen
Liga beigetreten ſind, wurden Hausſuchungen ab-
gehalten, wobei viele Schriftſtücke und Waffen
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beſchlagnahmt wurden. Gegen Alle iſt die An-
klage wegen Complots zum Regierungsumſturz
erhoben. Die Panik in den hohen offiziellen
Kreiſen ift groß. Die Liberalen verwahren ſich
ausdrücklich dagegen, daß ſie mit den Repub-
likanern unter einer Decke geſteckt haben ſollen.

Frankreich. Spuller, gegenwärtiger Vice
präſident der Deputirtenkammer und ehemaliger
Jntimus Gambetta's, hat in Grenoble eine
phraſenreiche Revancherede gehalten. Er meint,
der große Jahrestag der Revolution von 1789
werde nicht vorübergehen, „ohne daß Frank-
reich wieder vor der verzückten Welt
in der ganzen Schönheit ſeines Genie's,
in dem ganzen Strahlenkranz ſeines
Ruhmes erſcheinen wird.“ Es iſt ſchon
möglich, daß dieſe ſchönen Worte in Erfüllung
gehen wenn aber der Ruhm bei uns geholt
werden ſoll, könnte aus dem „Strahlenkranz“
leicht eine ordentliche Tracht Prügel neue
Auflage von anno 70 werden.

Großbritannien Aus Südafrika kommen
kriegeriſche Nachrichten. Die Boern breiten ſich
mächtig aus und die Engländer der Capkolonie
fürchten, der Boern Einfluß könnte ſelbſt den
ihrigen beſiegen. Deshalb drängen ſie aus allen
Kräften zum Kriege. Die Engländer haben ſchon
wiederholt bekanntlich von den Boern tüchtige
Hiebe bekommen. Ein luſtiger Krieg, wie der
zwiſchen Frankreich und China wird das ge-
rade nicht.

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat
ſeinen Aufenthalt in Polen über alle Erwartung
lange ausgedehnt. Es ſcheint das geſchehen zu
ſein, um den aus allen Theilen Polens herbei-
ſtrömenden Bauerndeputationen Gelegenheit zu
geben, ihren Herrſcher zu begrüßen. Wie ver-
ſchiedentlich gemeldet wird, ſollen die Bauern
große Begeiſterung an den Tag legen. Die Rück-
kehr des Czaren und der Czarin nach Peters-
burg erfolgt ſpäteſtens zum Montag.

Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte in
Berlin, Generalmajor von Dahler, iſt abberufen
und der Haupt-Artillerie- Verwaltung zugetheilt.

W *vv——mvv
Cholera

Die Cholera iſt unter 200 Todesfälle und
400 Erkrankungen in Jtalien heruntergegangen,
doch kommt aus Genug die ſchlimme Botſchaft,
daß dort am Donnerſtag 60 Perſonen die
amtliche Meldung ſagte nur von 9 erkrankt
ſeien. Hoffentlich ſpinnt ſich hier nicht noch eine
ſolche gräßliche Epidemie, wie in Neapel an!
Aus Frankreich und Spanien nicht's Neues!

Nach vervollſtändigten amtlichen
Angaben ſtarben bis zum 19. d. M. in
Neapel an der Cholera 5022 Perſonen.

Gedenktage.] 28. September 1870. Capitulation v
Straßburg. 29. September 1372. Friedrich I. Kur
fürſt von Brandenburg geb.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 27. September 1884.
Perſonalien.]) Der Regierungs Rath

Kunze iſt von Oppeln an die hieſige Königl.
Regierung verſetzt worden.Geſtern Abend hat Herr Dr. Wiljalba

Frikell in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hier
ſelbſt ſeine Soireen begonnen und bietet ſich ſo
dem Merſeburger Publikum Gelegenheit wieder
eiumal nach langer Zeit auf dem Gebiete der
Zauberei etwas tüchtiges zu ſehen, und nicht
etwa nur ſogenannte „alte Sachen“ bringt der
liebenswürdige Künſtler, im Gegentheil ſahen
wir geſtern Abend verſchiedene uns vollſtändig
neue Kompoſitionen und auch ſchon oft geſehene
Kunſtſtücke erhalten durch die eigenartige Aus
führungs und Vortragsweiſe des mit jugend-
lichem Feuer ſich bewegenden Veteranen der
Zauberkunſt neuen Reiz und feſſeln nicht minder.
Den Beſuch der Vorſtellungen können wir nur
beſtens empfehlen Frikell befindet ſich auf
ſeiner letzten Tournee, er kehrt nicht wieder!

Am Montag Morgen rückt unſere Garni-
ſon, vom Manöver zurückkehrend, wieder hier ein.

g8 Bei der geſtern fortgeſetzten Prüfung
Einjährigfreiwilliger beſtanden von 10
Examinanden ſechs, mithin überhaupt von 22, 10.

Lotterie. Die 4. Klaſſe der Königl.
Sächſ. Landeslotterie wird am 6. und 7.
Oktober gezogen.

Vor kurzer Zeit ereignete es ſich in
Düſſeldorf, daß ein älterer Herr in der Promenade
den Kinderwagen ſeiner Schweſter ohne Aufſicht
fand, ſeine kleine Nichte deshalb aus den Wagen
nahm und nach Hauſe trug, wo längere Zeit
ſpäter das Kindermädchen mit dem leeren
Wagen eintraf, ohne zu ahnen, daß demſelben
das ihr zur Pflege anvertraute Kind entnommen
worden war. Aehnliche Dinge könnten auch
ganz leicht bei uns paſſircen. Wenn manche
Mutter, die ihr Kind güt verſorgt glaubt, der
Wärterin deſſelben nachgehen wollte, würde ſie
ſicher eigenthümliche Entdeckungen machen. Daß
Kinderwagen an heißen Sommertagen ſtunden-
lang im glühenden Sonnenbrand, an kalten
Herbſttagen an zugigen Ecken ſtehen, ſind all-
tägliche Dinge. Aufmerkſame Beobachter werden
nicht ſelten Kinder aus einem Wagen ſich
herausbiegen und herausſtürzen ſehen, ohne daß
die ſelbſt faſt noch im Kindesalter ſtehenden
Wärterinnen etwas anderes thun, als ihren
ſchreienden Pflegling wieder an die alte Stelle
zu ſetzen, und dann in ihrer Unterhaltung mit
einer Kollegin fortzufahren. Während man ſich
wohl hütet, ſeine Küche oder ſonſtigen häuslichen
Arbeiten einem unreifen Weſen anzuvertrauen,
hält man zur Abwartung und Pflege ſeiner
Kinder Mädchen von vierzehn bis ſiebzehn
Jahren, denen jedes Verſtändniß für den Ernſt
der ihnen obliegenden Aufgabe abgeht, für voll
ſtändig befähigt. Wie vielen Verkrümmungen
und Kinderkrankheiten könnte vorgebeugt werden,
wenn die Wartung der Kinder von den Müttern
ſelbſt oder von erfahrenen Frauen übernommen
würde.

Wer heute zu einer Taſſe Kaffee ſein
Milchbrod ißt und zufrieden ausſchaut, daß
er nicht mehr, wie unſere Großeltern, die all
morgendliche Mehlſuppe auszulöffeln braucht, denkt
wohl ſchwerlich daran, daß das harmloſe Ge-
bäckſel in ſeiner Hand auch eine und zwar ziem-
lich umfangreiche Geſchichte hat. Man höre:
Die Bereitung des Milchbrodes erfand im Jahre
1608 eine Kammerfrau der franzöſiſchen Königin
Maria von Medici. Das neue Gebäck erhielt
den Namen „Brod der Königin“ und erlangte
bald große Berühmtheit, aber die Art ſeiner
Zubereitung wurde ängſtlich geheim gehalten.
Die Wenigen, welche ſie kannten, erwarben ein
bedeutendes Vermögen. Selbſtverſtändlich fehlten
der neuen Erfindung Neider und Feinde nicht.
Da es Mode geworden war, den Namen ſeiner
Geliebten auf ein noch warmes, eben erſt aus
dem Ofen gekommenes Milchbrödchen zu ſchreiben
(weil der Aberglaube einem ſolchen wenn es
von der Geliebten verſpeiſt wurde, die Kraft zu-
ſchrieb, Gegenliebe zu erwecken), ſo begann die
Geiſtlichkeit bald von den Kanzeln gegen die
neue Speiſe zu eifern. Die Milchbrödchen
ſollten eine dem Leibe und der Seele ſchädliche
Speiſe ſein, unreine Gedanken und ſündlichen
Appetit erwecken. Auch Aerzte ſchloſſen ſich den
Reihen der Milchbrodfeinde an, wodurch die
ärztliche Welt in einen äußerſt unerquicklichen
Streit gerieth. Die Einen beriefen ſich auf das
Zeugniß des Hippokrates, der alle Gährung als
dem menſchlichen Körper ſchädlich erklärte;
Andere hingegen zitirten den Plinius, der die
Hefe gelobt habe. Es kam ſo weit, daß das
franzöſiſche Parlament einſchreiten mußte. Eine
von ihm angeordnete Unterſuchung der Milch-
brödchen ergab für dieſe ein ungünſtiges Reſultat
und ihre Zubereitung wurde verboten. Das
Verbot vermochte aber die bereits beliebt ge-
wordene Backwaare nicht zu unterdrücken; ſie
hat ihre Sturm- und Drangperiode glücklich
überſtanden und ſich bis auf den heutigen Tag
den Ehrenplatz auf jedem Kaffeetiſche zu wahren
gewußt! Man ſollt's in der That dem kleinen
runden Dinge nicht anſehen, was ihm ſchon
Alles paſſiert iſt!

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen
Regierung enthält folgende Bekanntmachungen

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch
die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu
Vieritz in der Ephorie Sandan zum 1. November vacant.
Dieſelbe iſt privaten Patronats und gewährt (excl. Woh-
nung) ein Einkommen von circa 4350 M. wozu vidau
vacante noch circa 180 M. aus dem Pfarrwitthum treten
(zur Zeit keine Wittwe vorhanden). Hiervon ſind acht
Jahre lang 1234 M. jährliche Pfründenabgabe an den
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen.
Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Andisleben
in der Diöceſe Erfurt vacant geworden. Dieſelbe ſteht

unter Privatpatronat und gewährt excl. Wohnung ein
Einkommen von ca. 2613 M. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Dähre in der
Ephorie Salzwedel vacant geworden. Dieſelbe gewährt
ein jährliches Einkommen von 2700 M. (excl. Wohnung),
wovon an einen Emeritus 910 M. abzugeben ſind.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Zethlingen in der Ephorie
Clötze vacant geworden. Das Einkommen derſelben be
trägt (excl. Wohnung) ca. 3550 M. Zur Stelle gehören
3 Kirchen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jn
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
Einkommen von ca. 2190 M (execl. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle zu Kleinröſſen, Ephorie Herzberg, vacant ge-
worden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Diakonatſtelle
zu Tennſtedt, Ephorie Sundhauſen, vacant geworden. Die-
ſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt (excl. Woh-
nung) ein Einkommen von ca. 1663 M., welches voraus-
ſichtlich durch Staatszuſchuß auf den Betrag von 2100 M.
erhöht werden wird. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.
Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen
von ca. 1850 M. (excl. Wohnung) verbundene Diakonat-
ſtelle zu Bitterfeld vacant geworden. Zur Parochie gehört
eine Kirche. Die Diakonatſtelle an der hieſigen Stadt-
kirche iſt vacant und neu zu beſetzen. Das Einkommen
der Stelle beträgt ca. 1800 M. und freie Wohnung in
einem beſonderen Hauſe. Bewerber wollen ſich unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen bei uns melden.
Bitterfeld, den 10. September 1884. Der Magiſtrat.
Sommer Die Stelle des Rektors unſerer Bürger
und Volksſchulen, mit 16 Unterrichtsſtunden einem Ein-
kommen von 3000 M. jährlich und etwa 150 M. für ab
gelöſte Holzberechtigungen neben freier Dienſtwohnung wird
vom 1. Oktober d. J. frei Geeignete, pro tacultate do-
centi oder pro rectoratu geprüfte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebens-
laufes baldigſt bei uns melden. Naumburg a./S., den
12. September 1884. Der Magiſtrat. Die mit eirca
1068 M. dotirte und nach Ableben des emer. Cantors ſich
um 90 M. erhöhende Organiſten- und Schullehrerſtelle an
der Kirche und Schule zu Schkölen, Kreis Weißenfels, wird
zum 1. Januar k. J. vacant. Bewerbungen mit Beifügung
abſchriftlicher Zeugniſſe find baldigſt einzureichen an das

Patronat zu Schkölen.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Büchel, in der

Diöces Heldrungen, iſt dem bisherigen Diakonus in Weißen-
ſee, Paul Karl Eduard Hammer, verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Audenhain in der
Diöces Torgau, iſt dem bisherigen Predigtamts- Kandidaten
Wilhelm Ludwig Richter verliehen worden.

F Halleſche Strafkammer vom 24. September.
Das Schöffengericht zu Lauchſtädt ſprach am 12. Juli
den Stellmachermeiſter Ferdinand Hermann in Groß-

räfendorf von der Beſchuldigung der Stempeldefraudationa Seitens der Amtsanwaltſchaft war Berufung ein-

gelegt Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde ſolche
verworfen

Schkeuditz. Bei der am Mittwoch in
hieſiger Flur abgehaltenen Jagd wurden 63
Haſen und eine Anzahl Rebhühner geſchoſſen.

An unſeren Schulen haben am 25. Septem
ber die Herbſtferien begonnen. Der Unter-
richt nimmt am 9. October wieder ſeinen Anfang.
J„J„JJZCS;„-JC[|JTCT[-TòTèèRTAST

Unglücksfälle und Verbrechen
Ueber die kürzlich gemeldete Ermordung

der Alma Kreſſe aus Kayna gehen der
„Altenb. Ztg.“ noch folgende Mittheilungen zu.
Die Genannte hat Sonntag Vormittags 11
Uhr mit ihrem 13jährigen Bruder das Eltern
haus in Kayna verlaſſen um ſich nach Alten-
burg zu begeben, wo ſie zu einem Tanzvergnügen
eingeladen war. Jhr Bruder iſt ein Stück vor
ausgegangen; der Mord hat, wie ſchon mitgetheilt,
zwiſchen Kayna und Zettweil ſtattgefunden, und
zwar nur ca. 80 Meter von erſterem Orte ent
fernt; die Ermordete wurde in einem 6 Meter
tiefen Hohlweg gefunden, der Anfall und Mord
iſt aber jedenfalls oberhalb deſſelben erfolgt und
ſie dann erſt in die Hohle hinabgeſtoßen worden;
neben der Todten lag ihr Regenſchirm und zwar
zerbrochen, jedenfalls hat ſie denſelben gegen den
Mörder als Waffe benutzt, in der Hand hielt ſie
ein Stück eines Strohſeils, womit der Mörder
muthmaßlich ihr den Mund hat verſtopfen wollen;
die Ermordung iſt durch 5 Stiche in den Hals
erfolgt eine Beraubung hat nicht ſtattgefunden,
denn man fand Uhr und Geld bei der Todten
vor. Ueber die Motive dieſer grauſigen That und
den Thäter beſtehen z. Z. nur Vermuthungen.

Jn Apolda iſt am Donnerſtag früh der
dortige Bahnhof vollſtändig niedergebrannt
Der Güterſchuppen blieb unverſehrt.

Sheater in Teipzig.
Neues: Sonntag den 28. September. Der Trom-

peter von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem
Vorſpiel. Muſik von Victor E. Neßler. Altes:
Sonntag, 28 September. Anfang 7 Uhr. Der Salon-
tyroler. Luſtſpiel mit Geſang in 4 Acten von G.
von Moſer.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Manufactur-, Seiden-, Mocdewaaren- u. Confectionsgeschäft 5
beehren ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt- und Winter-
Saiſon anzuzeigen und bitten bei eintretendem Bedarf um Jhr geneigtes Wohlwollen.
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I 17 Rönigshaus. Leipzig Markt 17 Rönigshaus.

Haupk MöbelMagazin
Jnhaber: Gebr. Förster G Franz Michauch, Leipzig.

Comptoir und Lager:

m S MSaat arkt Ur. S, Kl. leiſchergaſſe I 2, D. lerfaphihe M o Ban rei Mot. S h -Stasse No. 2 b.
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mee Richard Voss, in
W AILILE a. 8.

Eingegangene Neuheiten von Coſtümſtoffen:
5860 oem breit cheviot melange und Quadriälié m 105/110 cm breit Drap Tricoteé Meter 3,00 Mk.,

Gelegenheitskauf Meter 45 und 48 Pfg. tuchartige foulirte Eheviot Qualität.
58/60 cm breit Crépe rayeé Meter 75 Pfg. 105/110 cm breit Manon Mtr. 3,20 Mk, Satin-Gewebe in kleinen
58/60 cm breit Mohafr Fantasie Meter 75 Pfg. brochirten Effecten. X Für hieſigen Platz engagirt.
58/60 cm breit Croisé carreanux Meter 85 Pfg. 105,/110 cm breit Maghera Meter 3,40 Mk., Reinwollene
58/60 cm breit Lasting Pointeé Meter 1,15 Mk. u Cheviot 9 r

105/110 cm breit Kaüro Meter 3,5 k., vorzügl. Gewebe
in Changeant und kleinen Broché-Effecten.D o pp elt breite Stoffe 105/110 cm breit Omagh Meter 3,75 Mk. F Für hieſigen

105/110 cm breit cheviot carreaux Meter 85 in Platz engagirt. r Diagonal changeant.
Gelegenheitskauf. 105/110 cm breit Läüsburm Meter 4,00 Mk, Halbharter105/110 cm breit Baige milaine Meter 1,00 Mk. melirter hocheleganter Crepe-Stoff.
Gelegenheitskauf. 105 110 cm breit Angra Pecquena Composeé Mtr.

105/110 cm breit Argona Meter 1,40 Mk., 3,50 Mk.vorzügliches Köper-Gewebe in ehangeant. 105/110 cm breit Angra Pecquena Uni Meter
105 110 cm breit Zünmnora Meter 1,70 Mk., 3,00 Mk.tuchartiges melirtes Cheviot Gewebe. 105,110 cm breit DBamara Meter 4,50 Mk. S Für hie-
105/110 cm breit Croisé Imperial Meter 2,10 Mk., ſigen Platz engagirt. Halbharter gemuſterter Cheviot-

Gelegenheitskauf. Stoff. Neuheit.105/110 cm breit Orépe super Meter 2,60 Mk. 105/110 mm breit Kammern Meter 4,75 Mk. F Für hieſigen
E 165 cin breit Satün Imperialbroche Meter Platz engagirt. Hocheleganter melirter Cheviot-Stoff.S 105/110 em breit Satin Inperial Uns Meter 2,50 Mk. 105 110 cm breit Giümbäa, 63 Mk. per Robe. J Für hieſigen

Kleine Stein-Muſter in Compoſ zuſammengeſtellt. u Platz engag. Hocheleg., ſchwer melang. Cheviot- Qualität.

Große Auswahl von I Herbst-Mänteln
in den neueſten h von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten

Unsern verehrten ſangiahrigen Ter n aus wart hiermit Zur Anzeige, das der
grössere Theil der von uns bestellten deutschen, englischen und französischen

C Neuheiten in Kleicerstoffen, Confections etc.
in reichen Sortimenten,

sowohl in billigeren als eleganteren Genres eingegangen ist und halten solche bei Bedarf zu
ausser ordentlich niedrigen Preisen bestens empfohlen.

Lehmann u, Schmidt,
LEIAIG, Königsplatz 19y.

d Unſerer heutigen Nummer liegt eine illuſtrirte Extra Beilage des Verſandt Geſchäfts Mey Edlich, Plagwitz Leipzig, bei. Du

Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Veilage-
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Sonntag
den 28. September.

Beilage

zu Nr. 227.

Fenilleton.

T Leider ſehen wir uns veranlußt,
unſern werthen Leſern mitzutheilen, daß wir
die Fortſetzung des ſo viel Senſation erregen-
den Kriminal-Romans

C „Ein Vampyr“
für einige Nummern zu unterbrechen gezwungen
ſind, da die Fertigſtellung des Druckmanuſcrip-
tes ſich unvorhergeſehen verzögert hat. Wir
werden das jetzt Verſäumte ſpäter reichlich
nachholen und bitten unſere Leſer um gütige
Nachſicht. Die BRedaction.

Antike Publiziſtik.
Wir verwöhnten modernen Menſchen, denen

Morgens neben die Kaffeetaſſe die neuſte Zeit
ungsnummer gelegt wird, denen der elektriſche
Draht wie auf Flügeln des Gedankens die Er
eigniſſe übermittelt, die noch eben am entgegen-
geſetzten Punkte unſeres Erdkörpers ſich zuge-

tragen haben, wir würden uns wohl ſehr ſchwer
in die Verhältniſſe hineinfinden, welche vor 2
3000 Jahren bei den weiteſt vorgeſchrittenen
Völkern bezüglich der Verbreitung wichtiger
Nachrichten beſtanden. Zwar die Sucht, das
Neue möglichſt bald zu erfahren, war damals
nicht geringer, als ſie jetzt iſt; ging doch die
Neugierde der Athener ſo weit, daß ſie einen
Anderen nicht nach dem, was es Neues, ſondern
nach dem, was es Neueres giebt, fragten.
Aber die Mittel, welche zur Befriedigung der
Neugier dienten, müſſen wir als entſchieden
antiquiert bezeichnen.

Jmmerhin war es für die damaligen Ver-
hältniſſe bedeutend, wenn auf der Poſtſtraße des
Perſerreichs eine Depeſche nur 11 Tage ge-
brauchte, um von Sardes nach Suſa zu ge-
langen, und wenn durch den Feuertelegraphen
die Nachricht, daß Troja gefallen, in einem Tage
von Agamemnon, der ſich an der kleinaſiatiſchen
Küſte befand, ſeiner Gemahlin Klytemneſtra in
Mykenae übermittelt wurde. Was die Verbreit
ung der das ganze Volk intereſſirenden Nach
richten betrifft, ſo war man bei den Athenern faſt
nur auf den mündlichen Austauſch angewieſen.
Dieſer Umſtand in Verbindung mit dem Jntereſſe,
welches alle Athener an den öffentlichen Ange-
legenheiten nahmen, und in Verbindung mit
dem lebhaften, für alles Neue empfänglichen
Weſen der Athener geſtaltete das geſammte
Leben der Stadtbewohner zu einem weſentlich
anderen, als wir es gewöhnt ſind. Der Mann
brachte den größten Theil des Tages auf dem
Markte zu. Ein Familienleben, wie es in
unſerem deutſchen Volke heimiſch iſt, kannten die
Athener nicht. Charakteriſtiſch iſt es, daß die
einzige Anekdote aus dem Leben des Sokrates,
die ihn in Verbindung mit dem Hauſe zeigt,
dieſen Weiſen im häuslichen Zwiſt mit ſeiner
Frau und auf dem Wege nach dem Markte vor
führt. Dort am Markte lagen die öffentlichen
Gebäude, in denen die Richterkollegien und der
Rath der Vierhundert ſeine Sitzungen abhielten.
Hierher eilten die Schnellläufer, welche aus dem
Piraeus die mit den Schiffen angekommenen
neuſten Depeſchen für die Archonten brachten.
Eine ſchon damals ſehr geſuchte Neuigkeitsquelle
waren die Barbierſtuben. Die Barbiere galten
als am früheſten von allem Neuen unterrichtet.
War es doch auch ein Barbier, welcher allzu
eilfertig die erſte Nachricht von dem Unglück der
ſiziliſchen Expedition raſchen Laufs aus dem
Piraeus nach Athen brachte. Wir wiſſen nicht,
ob er aus Neugier, oder Barbieren's halber den
dreiviertelſtündigen Weg dahin unternommen
und, weil er das Volk aufgeregt hatte, vom
Areopag mit einer Tracht Prügel belohnt ward.
Stand die Ankunft bedeutender Perſönlichkeiten
zu gewärtigen, ſo ſtrömte wohl das atheniſche
Volk ſelbſt in hellen Haufen an den Hafen
Piraeus hinab, ſo bei der Rückkehr des Alcibia-
des. Freunde beſtellten einander in einen von
den vielen Läden, welche am Markte waren.

freundlich aufgenommen, ihre Angelegenheiten
mit einander. Oder ſie trafen ſich in den Werk-
ſtätten der Schuſter und Schneider, oder bei
den Blumenmädchen oder bei den Oelſtänden
auf dem Markte und erfragten, was es Neueres
gäbe. Hätten wir nicht kannegießernde Bier-
ſtuben, wir könnten die queckſilbernen Athener
um ihre Schwatzhaftigkeit belächeln.

Etwas weiter vorgeſchritten war man ſchon
in Rom. Hier bediente man ſich zur Verbreitung
der Neuigkeiten zum Theil ſchon des geſchriebenen
Wortes. Die mündliche Verbreitung der Nach-
richten anlangend, ſo fand dieſelbe vorwiegend
an öffentlichen Orten, am ausgedehnteſten in
den Bädern ſtatt. Hier traf man ſich mit den
Bekannten zu beſtimmten Tagesſtunden und be-
ſprach die öffentlichen Angelegenheiten vor und
nach dem Bade.

Aber auch die Buden der Barbiere, die Tabernen
der Verkäufer, der Tempel, der Markt, die Säulen-
halle waren gewöhnliche Zuſammenkunftsorte.
Die „Studenten“ der damaligen Zeit verſchwatzten
vielfach den größten Theil der Vorleſung vor
dem „Auditorium“ und traten zu geringer Er-
bauung der „Profeſſoren“ erſt gegen Ende des
Vortrages in daſſelbe ein. Nicht gering war
das Verdienſt des weiblichen Theils der Be-
völkerung Roms um die Verbreitung der Neuig-
keiten, doch erfanden ſich die von Frauen mit-
getheilten Nachrichten, als ſtark übertrieben oder
mit ſelbſtſtändig hinzugethanem untermiſcht. Ein
römiſches Gedicht ſagt von einer Frau, daß ſie
in der Stadt herumläuft und an den Thoren
den Klatſch und die Mären erhaſcht. Hier in
Rom war mehr noch, wie in Athen der Aus-
rufer eine bekannte Perſönlichkeit. Zum Theil
diente er Privatleuten, zum Theil den Magiſtraten.
Wichtige Aufſchlüſſe über das römiſche Publi-
kationsweſen haben uns die pompejaniſchen Aus
grabungen geliefert. Heute noch findet man dort
ganze Häuſerwände mit Anzeigen bepinſelt. Mit
Vorliebe wählte man an den Straßenecken be-
legene Häuſer, ſelbſt Grabmonumente ſchonte man
nicht. Und wie bei uns an den Häuſern wohl
zu leſen iſt: „Hier dürfen keine Zettel angeklebt
werden!“ ſo erließ man in Pompeji Proteſte
gegen das Bemalen der Häuſer mit Annoncen.
Eine noch faſt vollſtändig erhaltene Jnſchrift ſetzt
auf die Wiederbringung eines in einer Kneipe
abhanden gekommenen Kruges eine Belohnung
von verſchiedenen Seſterzen, wer aber den Dieb
anzeigt, ſoll das Doppelte erhalten. Bedeutungs-
voll für das römiſche Publikationsweſen war die
Neuerung, welche Julius Cäſar 59 v. Chr. ein
führte. Er beſtimmte, daß die Beſchlüſſe des
Senates öffentlich durch das geſchriebene Wort
bekannt gegeben würden. Man hat dieſe Ver
öffentlichungen wohl mit dem Namen der Stadt-
akten bezeichnet, und Cicero ſowohl, als auch
Tacitus und Plinius der J. erwähnen dieſelben
mehrfach. Die Senatsbeſchlüſſe wurden in ſchwarzer
oder rother Farbe auf Holztafeln geſchrieben,
welche man zuvor mit Gyps überzogen hatte.
Außer auf die Senatsbeſchlüſſe dehnte ſich der
Jnhalt dieſer Publikation ſpäter auch auf das
aus, was wir Stadtklatſch nennen würden. Was
außer Rom vorging, intereſſirte die Römer in
nur geringem Grade, umgekehrt waren alle in
die Provinzen geſchickten Beamten bemüht, die
neuſten Nachrichten aus Rom zu erhalten. Meiſt
ließen ſie ſich von bezahlten Schreibern die Stadt-
akten kopiren und anderes ſie Jntereſſirende mit-
theilen. Bruchſtücke der Stadtakten aus der
Kaiſerzeit berichten über einige von den lächer-
lichen Szenen, welche vom Senat beim Eintritt
eines neuen Kaiſers in dieſe Verſammlung auf-
geführt wurden. Der Senas erging ſich dann
in lauten Lobpreiſungen des Herrſchers und zwar
wurden dieſelben von der ganzen Verſammlung
unisono geſprochen. Wahrſcheinlich war einer
der Senatoren mit dem Amt eines Vorſprechers
betraut. Die ganze Verſammlung wiederholte
die einzelnen Phraſen 20, 40, 60, 80 Mal hinter
einander. Die Akten berichten ſorgfältig, wie
viel Mal hinter einander jede Lobpreiſung ge
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Dort traten ſie ein, und beſprachen hier, gaſt- rufen wurde. Eine nicht ſehr kleine Rubrik in

den Akten bildeten in der Kaiſerzeit die Ehe-
ſcheidungen. Damals ſcheinen auch die Geburts-
liſten in die Akten Eingang gefunden zu haben.
Was an Bruchſtücken der Akten auf unſere Zeit
gekommen iſt, läßt erkennen, daß ſie ſich jeder
Beurtheilung der mitgetheilten Nachrichten ent
hielten. Es war dies bei der während der Kaiſer
zeit üblichen Unterdrückung der öffentlichen Mein-
ung nur zu natürlich. Zudem waren es Beamte,
denen die Redaction anvertraut war. Die jüngſten
Andeutungen über Stadtakten laſſen es wahr-
ſcheinlich ſein, daß ſie noch bis ins 4. oder gar
5. Jahrhundert n. Chr. hineinreichten. (N. A. Z.)

Vermiſchtes.
Der feſtliche Empfang, welchen der

Kaiſer am Mittwoch bei ſeinem Beſuch in
Münſter gefunden, hat den hohen Herrn
außerordentlich befriedigt. Selten war die Be
grüßung eine herzlichere und enthuſigſtiſchere,
als in der Hauptſtadt Weſtfahlens. Ludw.
Pietſch telegraphirt der „Voſſ. Ztg.“, daß er bei
ähnlichen Anläſſen kaum eine Stadt reizender,
fröhlicher geſchmückt geſehen habe. Die Wagen-
reihe der hohen Herrſchaften vermochte ſich durch
die drängende ungeheure Menge kaum einen
Weg zu bahnen. Das dem Kaiſer von den
Provinzialſtänden gegebene Diner fand um 4
Uhr Nachmittags in den auf das Geſchmack-
vollſte dekorirten Räumen der Akademie ſtatt.
Mit den Majeſtäten nahmen das kronprinzliche
Paar, ſowie die Prinzen Wilhelm, Heinrich und
die Prinzeſſin Victoria an dem Diner Theil.
Der Landtagsmarſchall brachte den Toaſt auf
den Kaiſer und die Kaiſerin aus und gab darin
der Freude Ausdruck, daß die Provinz nach ſo
langem Zwiſchenraum die Ehre habe, Jhre
Majeſtäten hier zu ſehen. Die ganze Verſamm-
lung ſtimmte enthuſiaſtiſch in das Hoch ein, mit
welchem die Rede ſchloß. Hierauf erhob ſich der
Kaiſer und brachte mit kräftiger, überall ver-
nehmbarer Stimme das Hoch auf die Provinz
Weſtfalen aus. Nach dem Diner, welches um 6
Uhr zu Ende war, fuhren die Majeſtäten unter
enthuſtaſtiſchen Kundgebungen der dichtgedrängten
Volksmenge zum Bahnhof, um die Rückfahrt
nart Schloß Brühl anzutreten.

Der Toaſt des Kaiſers auf die Pro-
vinz Weſtfahlen, gehalten bei dem Stände-
diner in Münſter, lautet:
„JAuf die Einladung der Provinz Weſtfahlen folgend bin
ich mit meinem Hauſe gekommen und erſchienen in Jhrer
Mitte. Sie haben in Jhren Worten erinnert an meinen
letzten hieſigen Aufenthalt und an die 19 Jahre, welche
zwiſchen dieſem letzten Aufenthalt und jetzt verfloſſen ſind.
Es iſt uns in dieſer Zeit beſchieden geweſen, die Vorſehung
des Allmächtigen zu erkennen. Denjenigen, welche in dieſer
Zeit in den Kriegen gefallen ſind, iſt von dankbaren Herzen
ein Denkmal auf dem Niederwald errichtet, um die Erinner
ungen an dieſe Ereigniſſe auf die ſpäteſten Nachkommen
zu vererben. Die Geſinnungen, welche dieſe Zeit bezeichnen,
konnten auch die Bewohner der Provinz Weſtfahlen nur
von Neuem beſtätigen. Die Bewohner der rothen Erde
haben gekämpft und gewetteifert mit allen anderen Pro
vinzen des Staates. Sie haben in den glorreichen Kriegen
mitgefochten, von denen Sie ſprachen und das einige Deutſch
land iſt ein Werk der Armee und der Geſinnungen des
Volkes. Jch trinke auf das Wohl der Provinz Weſtfahlen
und Namens der Kaiſerin und in meinem Namen fordere
ich die Herren auf, auf das Wohl der Provinz Weſtfahlen
und ihrer Hauptſtadt Münſter zu trinken Sie leben hoch!“

Zur Unterſuchungsſache wider von
Vollmar, Bebel und Genoſſen wegen
Theilnahme am Kopenhagener Sozia-
liſtenkongreß wird aus Sachſen weiter ge
ſchrieben, daß noch die Herren Auer in Schwerin,
Dietz in Stuttgart und Viereck in München als
Beſchuldigte vernommen ſind. Herr von Vollmar
deſſen Aufenthalt nicht bekannt iſt, wird öffent-
lich vorgeladen.

Großes Aufſehen machten auf der
Naturforſcher Verſammlung in Magdeburg die
Vorträge, welche die Bonner Profeſſoren
Finkler und Prior über den von ihnen ge-
fundenen Kommabacillus der einheimi-
ſchen Cholera (Cholera nostras) gehalten
haben. Profeſſor Finkler und Prior haben
nunmehr auch im Reichsgeſundheitsamt ihre
Entdeckung demonſtriet und Dr. Koch hat die



Aehnlichkeit dieſes Bacillus mit dem der aſia-
tiſchen Cholera konſtatirt. Das entgiltige Ur-
theil hat ſich Geh. Rath Koch vorbehalten.

Kürzlich hieß es, zwei Landwehrleute,
welche ſich weigerten, in einem Viehwagen
zu fahren und die ſich deshalb telegraphiſch an
den Kaiſer wandten, ſeien zu je 8 Jahren Zucht-
haus verurtheilt. Die „SaaleZtg.“ erklärt die
Nachricht für erfunden, die „Altenburger Landes
zeitung“ hält ſie dagegen aufrecht mit dem Hin-
zufügen, die Verurtheilten ſeien Altenburger.
Von der Frau des Einen ſei bereits ein Gnaden-
geſuch eingereicht.

Eine gefährliche Zauberin treibt in
der Gegend von Tiflis ſchon ſeit mehreren
Jahren ihr Unweſen. Dabei genießt ſie eines
guten Rufs unter den Bauern und wird von

M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 142 150
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk Land
140 155 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten
malz 100 Kg altes 29,50 30, M. urues 27 28 M. Hafer
1000 Kg bis 140, M. Victoria-Erbſen 160 bis 200
M. Kümmel 100 Kg 52,00-—53,00 M. Raps
1000 Kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Mohn blauer
38--39 M., Stärke 100 Kgt gefragt, 35,50
M., Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel? M. Rübenſpiritus M.Rüböl 100 kg 52, M. Solarbl 100 kg 0,825/300,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen- 100 kg 11,50 M. Weizen
ſchaalen 10, M., Weizengrieskleie 11 M. Oel
es 100 Kg Ia. hiefige 14,50, fremde bis 13,50 M.

ezahlt,

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 26. September 1884.

Letzte Div.! Zf. Coursnotiz

Marſchiren ſie auf in Reih und Glied,
Man ihren Familiennamen erſieht,
Doch nützen kann uns dann Keiner.
Doch werden ſie bunt durcheinander gereiht,
Sind gerne geſehen ſie weit und breit,
Selbſt Kinder und Greiſe ſie kennen
Bei Zunge und Feder faſt gleich beliebt,
Es ohne ſie keine Cultur mehr giebt,
Wer kann die Löſung nun nennen

Scherzräthſel.
Die Hälfte der Biene, vom Reh den Kopf,
Das Beides zuſammen in einen Topf,
Das giebt einen guten, kühlen Trank.
Doch iſt er ſchlecht, dann wird man krank.

Löſungen aus Nr. 221:
1. Silbeuräthſel: Nemeſis, Eric, Trauermarſch, Tara,

Eber, Lion, Backfiſch, Echo, Cither, Kurfürſt, Nettelbec,
Scharnhorſt.

2. Diamanträthſel:

dieſen oft kurzweg die Gottesmutrer genannt. mWie gefährlich das Treiben dieſes quacgſalbern Stadt Whiiat g. Zug H t
den Frauenzimmers iſt, zeigt folgender Fall: die 495 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4' 102 B. A e h ſe
Frau eines jungen Bauern erkrankte lebensge Sächſ. Provinzial Obligat.. 4 1101,50 G M 7 h a med
fährlich. Der junge Gatte wandte ſich um Hilfe u e nan die Zauberin. Dieſe erklärte, das Herz der Halleſche Juterſiderel Anſeihe d
Kranken ſei von ſeiner Mutter geſtohlen worden, 59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbied. 5 101 B. Richtige Löſungen ſandten ein:
und ſo lange er nicht ſeine Mutter abgeſtempelt, 5770 Hypoth.Anl. d. Cröllw. Akt.

i keine Ausſicht ilung der Kranken vor- Papier Fabrik. 2 5 1103 G H. Wirth (1. 2.)*); Max Piſtor, Querfurt (2.) Rich,ſei keine Ausſicht auf Heilung der Kr r Halleſche Bankvereins Aktien 9 5 149 bz Flg., Berlin (1, 2); G. G., Schkopau (1. 2.); M. Th.
handen. Der Bauer ſchenkte den Worten des Halleſche ZucerſiedereiActien c. Meuſchau (2.); Olga K., Spergau (1. 2.); Dr, H.
Weibes Glauben, ſperrte ſeine Mutter in eine Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien o 4 Weißenfels (i. 2,) St. St., Trebnitz (2); Hermann
Kammer ein und ſtempelte ſie mit einem glühen- Juni S r n s 4 r Rüdiger, Bitterfeld (2.); C. M., (1, 2.); Aug. H., (1. 2.)
den Eiſen ab. Das Reſultat der Kur war der Zuderraffinerie Halle A. 124 11107 b3Sächſ. Thür. Braunk.St.Act, 15 4 Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, beTod des Weibes, wie der Mutter des Hans Sächſ-Thur. Braunk.St.Pr. i finden ſich in Merſeburg. chen kei ges e
Einfalt! WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 25 4

—“””osne Conv. r r 4 9Handels-Blatt: n J t Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
2 Verein. Sächſ. Thür. St. Act. 3 4 95 B.Fonds Börſe. 4 St Prioritg 127500Berlin, 26. Sept. 4 Preußiſche Conſols 108,49 Hall. Brauerei St. her 5e e C a z ein gget Stamm-ſrier.. Mit 1. October d. J. habenainzLudwigshafener StammActien 110,60. ngar. Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 213,50 G.Soidrente 77,25. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,40 Zeitzer Maſchinen a (Schebe) 10 wir die Colportage des „Kreis-

Ken e e terte detten G eeeee Dlattes“ für Merſeburg HerrnActien n2 Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 nn e t Aen Sate Aet. Wilhelm Thiele übertragen.erlin, 26. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 148,75 ure d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, fe. 1650 G. 2 2AprilMai 159,50 matter. Koggen Sept. Oectbr. 139,50 Packh.Act.*) 3 ſe, 450 G. Jndem wir dies zur gefälligen Be
November December 133,50. April-Mai 137, matt.

Gerſte le. 120--185. Hafer Sept.Oct., 128,50Spiritus loco 47,30. Sept. 47,20. April-Mai 17 o re Stüd.
Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen achtung mittheilen, erſuchen wir gleich

zeitig insbeſondere unſere ſeitherigen ge-
flau. Rüböl loco 52,50. Sept. Oct. 51,60. April-Mai
52,40 M.Magdeburg, 26. Sept. Land Weizen 152-157 Mk.
Weiß Weizen 154--158 M., glatter engl. Weizen 142 149
Mk., Rauh Weizen 134--138 Mk., Roggen 138 144 Mk.
ChevalierGerſte 160 184 Mk. LandGerſte 140--152
Mk., Hafer 128--142, Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,80--48,30 Mk,

Halle, 27. Sept. Weizen 1000 Kg mittlerer 142 150

urdirbleine und groſe Welt. ehrten Abonnenten etwa bei dieſem

Haupträthſel.
Jch kenn' eine große Familia,
Doch ohne Papa und ohne Mama,
Nur Brüder zwei Dutzend und Einer

Jnſeraten- Eyheil.

Wechſel vorkommende Unregelmäßigkeiten
gütigſt zu entſchuldigen und ſolche un-
verzüglich in der Expedition anzumelden.,

Pie Expedition des Kreisblattes,

[Nachdruck verboten.

Landwirthſchaftl. Kreisverein
Merseburg.

Verſammlung Mittwoch den I. Oetober er., Nachmittags
3 Uhr, in der Kaiser Wilhelms- Halle zu Merſeburg.

Haupt Gegenſtand der Berathung:

die Kriſis der Rübenzucker-Jnduſtrie und ihre
Folgen für die Landwirthſchaft. Referent Herr Ferd.
Knauer Gröbers.

Die verehrlichen Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen ge
beten, da es ſich hier um eine für die Landwirthſchaft unſerer Gegend hochwichtige Angelegenheit handelt und es ſich empfehlen möchte, in Sug auf

dieſelbe die Schritte zu berathen, zu welchen ihre jetzige Lage ſo dringend
auffordert.

Die Tagesordnung iſt den Mitgliedern inzwiſchen bereits zugegangen.
Dem Verein wird die Theilnahme von Nichtmitgliedern, welche bei der

fraglichen Angelegenheit intereſſirt ſind, an dieſer Sitzung willkommen ſein.
Der Vorſtand. Graf von Hohenthal.

C Auction.Nächſten Donnerſtag den 2. Oktober d. Js.,
vormittags 9 Uhr

ſollen im Stollberg' ſchen Reſtaurationslocale auf dem tiefen Keller
hierſelbſt verſchiedene Gegenſtände als

Tiſche, Stühle, 1 Büffetſchrank, S Hängelampen,
1 Partie Deckelſeidel, 1 Partie Vierunterſetzer und
Steinflaſchen e.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 27. September 1884.

Gelbert,
Ger Taxator u. Auctionator.

7Stolze' ſche Stenographie.
Der unterzeichnete Verein eröffnet am

Mittwoch den 8. October, Abends S Uhr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle hierſelbſt einen Kurſus in
der Stolze' ſchen Stenographie.

Weitere Anmeldungen ſind noch bei dem Vereinsvorſteher Herrn Ver
bandsSecretair Krauße, Oberaltenburg 23, und in der Kaiſer Wil
helms- Halle anzubringen.

Stolze'ſcher Stenographen-Verein.

Blookers holländ: Cacao
das deste leichtſösſichste fabrikst, isf preisgekrönt mit
vielen goſdenen Medaillen. e Ke genügt für 100 Tassen
Vorrsfhig in affen feigen Geschäften der Scanehe

fabrikaoten 4.8 C. Biook er. Amsterda w.

Gaſthof zum Deutſchen Hof.
Hierdurch beehre ich mich den werthen Bewohnern von

Merſeburg und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen,
daß ich den „Gaſthof zum Deutſchen Hof“ hierſelbſt
käuflich übernommen habe. Jndem ich meine neu eingerichteten
Reſtaurationslocalitäten beſtens empfehle, werde ich beſtrebt ſein
vurch aufmerkſame Bedienung und Verabreichung guter Speiſen
und Getränke mir das Vertrauen meiner werthen Gäſte zu ſichern.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine zum Ausſpann vor
züglich geeigneten neu erbauten Stallungen aufmerkſam
zu machen.

Achtungsvoll

Otto Schellschläger,
früher Jnhaber des „Gaſthofs zum Bär in Cöthen.“

2 —7
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werden auf die im innern Russland entdeckte Medicinal- Pflanze
nach dem Namen des Entdeckers „„Herba Homerianaeg““
benannt aufmerksam gemacht.

Aerztlich vielfach erprobtes und durch 5000 Atteste bestätigtes
Mittel gegen Bronchial und Lungenkatarrhe, Ver-
schleſmung der Luftwege überhaupt, sowie gegen be-
ginnende Lungentuberculose. Das Paquet à 60 Gramm
für 2 Tage Kostet 2 Mark.

Allein verkKauf bei
Herrn A. Woltflsky in Berlin O., Sehleuse 8.

Die Broschüre über die Heilwirkung und Anwendung der
„Merba Homerianae““ erhält man daselbst kostenlos.

NB. Jedes Paquet ist mit der gesetzlichen Schutzmarke und
mit dem PFacsimile der Unterschrift des Entdeckers versehen,
worauf das P. T. Publikum besonders aufmerksam gemacht wird.

Paolo Homero,
Entdecker der „„Herba Homerianae.““

Grün,
Weingrosshändler,

Johannes
Weingutsbesitzer und

Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl v. Preußen
in

Winkel Rheingau, am Fuße des Schloß Johannisberg.
S 7 ec ch e s

el u d W 2c 5
S ee S

Weingut von J. Grün am Fuße des Schloß Johannisberg.

Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz u. Moſel
Weinen, ferner von Bordeaux- u. Burgunder- Weinen (weiß und roth),
von Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum-
wein, franz. Champagner u. feinen Spirituoſen.

Rhein, Pfalz- und Moſel-Weine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

BI

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement

auf das

„„Halleſche Tageblatt.“
Wir erſuchen unſere geehrten Leſer, daſſelbe möglichſt bald

bei den betreffenden Poſtanſtalten erneuern zu wollen, da nur
in dieſem Falle eine rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Der Pränummerationspreis für das Quartal beträgt durch
die Poſt bezogen einſchließlich der Poſtproviſion 2 Mark
excl. Beſtellgeld.

Expedition des Halle'ſchen Tageblattes.

III

A. AAAAAAAAAAAAAAEinladung zum Abonnement
auf das

Schkeuditzer Wochenblakt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mk. 25 Pfg. Das Blatt bringt eine kurz-
gefaßte Rundſchau, Provinzial und LocalNachrichten, ſowie
intereſſante Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die
1 ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen
entſprechenden Rabatt.
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U

Neue Akademie der Tonkungt
Halle a. S., Herrmannſtr. 24.

Ausbildungsklaſſen für Solo und mehrſtimmigen Geſang im Opern,
Kammermuſik- und Oratorienſtyl. Rhetorik für Katheder, Kanzel,
Bühne u. ſ. w
Pianoforte-, Theorie-, Ton-, Stimm- u. Sprachbildungs- Curſe
für Redner und Sänger mit mangelhaftem Gebrauch ihrer Sprachorgane,
in correcter Atheml enkung, heiſerklingender, klangloſer, tremolirender, gaumiger,
näſelnder oder unedler Stimme, undeutlicher oder fehlerhafter Ausſprache,
Schnarren, Lispeln 2c., oder mit zu ſchneller Ermüdung; ferner für Sänger
mit unvollkommener Regiſterausbildung, fehlerhaftem Tonanſatz, zu kleinem
Stimmumfang, ungenügender Tonfülle, mit Mangel der voix-mixte oder
des akuſtiſch-dramatiſchen Bruſttones, der Compenſation u. ſ. w.

Der Unterricht wird nach phyſiologiſchen Geſetzen und mit zugleich
correct künſtleriſchen Darſtellungen in Rede und Geſang ertheilt.
Leonhard Engelhardt,“) Opernſänger (Tenoriſt) u. Rhetoriker,

(ausgebildet nach der Richard Wagner'ſchen und italieniſchen Schule in
München, Wien, Mailand und Paris.) Specialiſt der Ton- und Stimm-

bildung, der dramatiſchen Geſangs und Redekunſt.
Ida Engelhardt-Schultz, Concert und Oratorienſängerin,

(ausgebildet von Dr. W. Schwarz und Prof. M. Blumner in Berlin.)
Beginn des neuen Semeſters mit Oktober er. Näheres beſagen die

Proſpekte.

Verfaſſer der Broſchüre: „Ueber Ton- und Stimmbildung des Redners und
Sängers“, auf phyſiol. anat. Prinz. baſ. Vrlg. J. A. Böhme, Hamburg.

Der Harzer Königsbrunnenm (Sauerbrunnen)
hat durch seine vortreffliche Eigenschaſt, als ein gesundes, wohl-
schmeckendes und leicht verdauliches Taſelgetränk, sowohl für Gesunde
als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und
ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen
worden, unter Anderen durch die Herren: Geheimer Ober-Medicinal-
rath Prof. Dr, Wöhler, Göttingen; Stadtphysikus Sanitätsrath Dr.
Müller, Goslar Prof. Dr. Burghardt, Rossleben; Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlau; Dr. Kunze, Halle, etc.
Niederlage für Merseburg und Umgegend bei Herrn Carl Adam,

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.

Mey's berühmte Stoſſkragen
sind Keine Papier- sollte man denkragen, denn sie sind I Versuch mit Mey'sStofftragen
m. wirklichem Web- n
stoff vollständ. über- i
zogen, haben also

ine schon d. gering. Aus-
t

gabe wegen machen.

R Ney's Stoffkragen
mit umgelegten Rand
sind dasBeste, was ge-

l lieſert werden kann,
Die Erfindung ist
I gesetzlich geschütszt.

Mey's Stoffkragen
l müssen genau der

Halsweite, resp. der
Weite des Hem-

denbündchens ent-
sprechend bestellt
werden. Weniger
als 1 Dt2z. p. Fagon
wird nicht abgegeben.
Für Knaben gibt es
nichts Besseres. Jeder
Kragen, der nur
wenige Pfge. Kostet,
kann eine ganze
Woche getragen wer-

eingehen. den.Otto Schultze, Buchbinder und
vom Versand-Geschäft Hey Edlſich, Plagwitz-
Leipzig, welches auf Verlangen illustrirte Preiscourante
gratis und franco versendet.

Liebig's Fleiſchextract.
Holländ. Cacao von Houten und Zoon.!

J. und C. Blooker.
Cacaopulver, garant. rein, von Sprengel u. Comp.
Vanille- und Gewürz-Chocoladen.
Thees, grüne und ſchwarze, hochfein.
Maizena (Maismehl) zum Kuchenbacken.
Knorrs Erbſen, Vohnen-, Linſen, Reis, Tapioca, Grün-

kornſuppenmehle 10 Minuten gekocht liefern dieſelben
vorzügliche Suppen.

Knorrs unübertroffenes Hafermehl, beſtes Nährmittel für Kinder.
condenfirte Schweizermilch.
Bordeaux-Eſſig zum Einmachen.

in der Drogen- und Farbenhandlung
von Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.

genau das Aussehen
von Leinenkragen, i
sie erſüllen alle An-
forderungen an Halt-
barkeit, Billigkeit,
Bleganz der Form,
bequemes Sitzen u.
Passen. Wenn man
bedenkt,
leinen, Kragen beim
Waschen u. Plätten
oft verunstaltet, zu

Stoffkragen
Vorhemdeohen

Uansehetten

dass die

hart gestärkt oder
schlecht gebügelt, Merseburg
werden, oder dass
sie in der Wäsche bei



Ein Fahrſtuhl iſt preiswürdig
zu verkaufen

Karlſtr. Nr. 1 part.
dem Kalbe, Allgauer Racçe,

gräfe in Geuſa Nr. 30o
Ein fein möbl. Zimmer mit

Schlafcabinet iſt weg. Ver
ſetzung anderw. z. vermiethen

Dom. Grünmestr. 5.
Gebr. Steckner
haben 1 Laden, zuſammenhängend P
mit Wohnung, zu vermiethen. Näh.
zu erfragen Johannisſtr. Nr. 1I6,

1 Treppe. JEine einzelne ältliche Dame aus
Berlin ſucht ſogleich gegen Voraus-
bezahlung von 15--20 Mark pro
Monat ein wenig möblirtes Zim W
mer mit Kabinet (ohne Küche und
ohne Bett) nicht weit vom Mittel-
punkt der Stadt. Gefl. Off. bef. die
Exped. des Kreisbl. unter Nr. 36.

eintrauben

friſch vom Stocke, zum Cur- u. Tafel-
gebrauch, verſenden gegen Poſtnachn.
od. vorher Kaſſaeinſendung, ein 5 Kilo
Poſtkörbchen franco Mk. 2,60 Pfg.
bei Abnahme von 3 Körben à franco

Mk. 2,50 Pf.
J. Watz Co., Werschetz

(SüdUngarn).

Marien- Bach
empfiehlt ſeine

Wannenbäder,
Rumpfbäder.
Sosolbäder,
Schwefelbäder,
Kräuterbäder.

Badezeit: von früh 8 Uhr
bis Abends 8 Uhr.

T

Das Militär Pädagoginm
von Dr. Kiülläsch, Berlin,
Schönhauſer Allee 29, wird zum 1.
October nach Nr. 133 verlegt. Es
bereitet für alle Militär- und Schul
Examina (incl. Abit.-Ex.) vor und
nimmt jetzt auch Ausländer jeden Alters
zur Erziehung auf. Für Ausländer
werden die Vorträge in der betr. Mutter
ſprache gehalten, auch wird auf diejenigen
Rückſicht genommen, welche ſich dem
Kaufmannsſtande widmen wollen und
haben dieſe jungen Leute auch Unter-
richt in einfacher und doppelter Buch-
führung, Handelsgeographie, Waaren-
kunde 2c. Schon gegen 4000 vorbereitet.

fUr siehP eei od- z.
Wiederverkauf W

braucht, der be-

V S

t We S2 e Wwe. WeD. 9 v he u 6 suche die Maga- Z W r S JS d J zine der bekannten Vore W d e2 C W FirmaS Theodor Rössner

S Herrenfiſzhüte v. 2 M. an
S Knabentfiſzhüte v. M. an
S Oamenkfilzhüte v. 50Pf. an
S Mädchenfilzh. v. 30 Pf. an
h Damen-u. Kinderhüte elegant m
h a. einfach garnirt v. 10Mf. an
i Puppenhüte, Hutfagons. zi Sämmtliche Putzartikel:
J Sammet, Federn, Blumen, S
z Agraffen, Bänder ete.
i Cravatten, Shlipse eto. ete. S

2 e

Todtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Eine junge Kuh mit L

verkauft Otto Fink-

er mer

Als erfolgreichstes
Unseertiones- Organ

empfehlen wir die

Hallische Zeitung [Hallischer Courier
(Amt(l. Organ des Rönigl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)

nebst Gratisbeilagen
Hallisches Sonntagsbl. und Landwirthsch. Müättheilungen.

Malle, Saale.

Mal

New-Vork, Texas,
Baltimore, Sücdamerika
befördert Paſſagiere mittelſt der ſicher
und ſchnell fahrenden Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd in Bre-
men zu Originalpreiſen

der conceſſionirte Hauptagent

W. Vockeroh.
Magdeburg, Kronprinzenſtr. 8.

Staatsaufsicht
I

Ballsohule der Stadt Sulza
Thüringer Bahn.

Semester-Anf. Mai u. Nov. Freier Vorunterr.
Director A. Scheorer.

Lungenschwindsüchtige
Brustu. Hals kranke werden
auf die Heilwirkung der Pflanze
Homeriana aufmerkſam gemacht, wo

unbeſtreitbare Beweiſe vorliegen,
welche amtlich und ärztlich conſtatirt
worden ſind. Der Alleinverkauf der
berühmten Pflanzen iſt übertragen
und empfiehlt

E. Weidemann.
Liebenburg a/Harz.

Feinſte
Feltglanz-Wichſe,

100 Schachteln à 120 gr r 5

100 2.50100 Blechdoſen à 6 u. 3
50 Ko loſe 18

liefert frei Verp. u. franco jeder Bahn

ſtation C. Henmig,
Halle a. S.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.

rüber ſeit 9 Monat mehr als 5001

gelesenste conservative Zeitung der Provinz Sachsen.
Insertionspreis: die 5 gespaltene Zeile 15 Pf.
Abonnementspreis: pro Quartal 3 Mark.

Expedition der Hallischen Zeitung.

e

HALLE a. S.
Baumalerialien- Handlung

em p fehlen:

J 7Sprackhleidende
(Stotterer, Stammler, Lispler,

Schnarrende 2c.)
werden in kürzeſter Zeitdauer vollſtän-
dig und dauernd geheilt und erhalten
eine natürliche, wohiklingende, leicht-
fließende und deutliche Sprache.

Leonh. Engelhardt.
Specialiſt für Sprachleidende,

Halle a. S., Herrmannſtr. 2 a II.
Sprechſt. von 11 12 u. 3--4 Uhr.

Neuheiten
englischer und Wiener
Herren -Jilzhüte,

aparte Formen, größte Auswahl billigſte
Preiſe. Gleichzeitigempfehle elegante

Herren-Filzhüte
F à St. 3 Mk.

G. Berger, kl. Ritterſtraße.

wo W W V 9 I 4 7 7 rWWö W h vWee6ò 9 n rWeW rW d

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach,
Ltr. 55 u. 70 5, v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

J TSchützenhaus.
Sonntag Nachmittag von 4 Uhr ab

COM COER I.
Abends von 7 Uhr ab S

Tanzmuſik.
Th. Böhmelt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

F rer
en. I.

Linie C Ströfer

e bolenſetäen ar an Thonrohre, glasirte, und Portland-Cemente, n r rie.
Trottoirplatten, gerieſt u. Facçonstücken aller Sorten. Roman-Cement, Torracotton eto.,

Kreuzfuge. Futterkrippen und Tröge. Pugzolan-Cement, Mauersteine,
Wandbekleidungsplatten. Drain-Röhren jeder Weite. Peuerfesten Cement. Patent-Rohrgewebe.

Chamottesteipoe, M th ton (Schwe Dachschiefer, deutsch. engl.Cnamottopl ycothanaton (Schwammtoch)y, 5San aller Holztheer, e eon Sorten, Gyps, Kalk hydr. Asphalt, Holscement,
amottemörtel. Treppenstufen, Falz- und Dachziegol.

Gasthof
zum Deutſchen Hof.

Sonntag den 28. September
Haſen- und Enteunbraten,

Hier Ausſchank
mit flüſſiger Kohlenſäure

Syſtem Raydt--Kunheim.
ſ. Räer aus der Brauerei des

Herrn C. Berger hierſelbſt.
Achtungsvoll

Sohelisoehliäger.
Schwendlers Restaurant.

Aal in Gelee,
friſch eingekocht.

Gaſthof
zum Deutſchen Ho

Heute Sonntag den 28. September
ladet zum

Enten-Auskegeln
ergebenſt ein Otto Schellſchläger.

(alser Wilhelmshalle

re
Phänomenal magische

Soiree
in einer ihm nur allein eigenen
Art, gegeben von

vWil. Prikell.
x Kaſſenöffnung 8 Uhr.

Anfang 8 Uhr.

Billet- Verkauf bei A. Wiese
bis 6 Uhr Abends zum Tagespreiſe.

oh

wäl

bei

Rei
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